Liebe KollegInnen,

Ich wende mich heute an all jene im Team, die im Sommer letzten Jahres unseren Brief bzgl der Gruppenteilungen in den Fremdsprachen unterschrieben haben.

Ich hatte gestern ein Gespräch mit Lisi, das mich sehr aufgewühlt und verunsichert hat, und habe das dringende Bedürfnis, meine Erfahrung mit dir zu teilen und deine Rückmeldung zu bekommen.

Der Zweck meines gestrigen Gesprächs war eigentlich, Lisi über unser meeting vom Donnerstag zu informieren. Obwohl Lisi sicher bereits von Renate und Imelda gehört hat worum es ging, wollte ich nicht einfach hinter ihrem Rücken agieren. Für mich ist es einfach ganz wichtig mit offenen Karten zu spielen – ich würde mich gerne inhaltlich und sachlich mit diesem Thema auseinandersetzen, alle Möglichkeiten zulassen und abwiegen. Mir war auch der ausweichende, finstere Blick, mit dem mir Lisi seit Donnerstag begegnet, unangenehm, und ich wollte ein klärendes Gespräch führen. Lisi weiß seit langem, dass wir beide in der Frage der Klassenteilungen grundsätzlich andere Meinungen vertreten, trotzdem denke ich könnte man die Frage zivilisiert und sachlich lösen – genau das wollte ich noch einmal versuchen.

Leider ist das Gespräch von Anfang an völlig daneben gegangen. Lisi reagierte von Beginn sehr beleidigt (meine Nachforschungen in den anderen Schulen empfindet sie als ein „In-den-Rücken-Fallen) und sie konnte meine Bedürfnisse in keiner Weise hören. Am Schluss des sehr unangenehmen Gesprächs fiel dann eine Behauptung die mich seither sehr beschäftigt.

Lisi sagte, dass sie im Gespräch mit einigen von euch erfahren hat, dass ich euch zum Unterschreiben des Briefes im Sommer genötigt habe, und dass euch dies sehr unangenehm war. Wenn das wirklich so ist, tut mir das sehr leid, und ich möchte mich dafür entschuldigen. Ich möchte bestimmt keinen von euch in so eine unangenehme Situation bringen und glaube dass unterschiedliche Meinungen in einer Schule unbedingt Platz haben sollen. Das ist eigentlich mein größtes Problem in der GIBS – wir müssen immer alle so einig sein – gesundes Erörtern unterschiedlicher Positionen ist bei uns leider keine Kultur.

Wenn es stimmt, dass sich einige Kollegen von mir genötigt fühlten, möchte ich sofort mein Engagement in dieser Sache zurückziehen. Ich muss mir in diesem Fall einfach eine persönliche Lösung suchen, denn für mich ist klar – ich arbeite unter diesen Bedingungen nicht weitere 18 Jahre. 

Wenn Lisis Aussage allerdings nicht stimmt, und nur dazu bestimmt war mich einzuschüchtern – dann brauche ich jetzt ganz dringend deine/eure Unterstützung und ein Zeichen dass du bereit bist, den Wunsch nach Sprachgruppen (unter Verwendung der jetzt neu hinzukommenden Werteinheiten (heuer 4, dann 8, 12, 16...) zu unterstützen. Ich glaube wir sind uns alle einig, dass wir das Kurssystem nicht gefährden wollen, und deshalb Werteinheiten, die auch bisher dorthin geronnen sind, dort belassen (auch wenn ganz viele davon aus E und F Werteinheiten kommen – wie Lisi am Donnerstag selbst zu mir gesagt hat) 
Sollte die Mehrheit der Engl und Frz KollegInnen diese (aufsteigenden) Teilungen befürworten, bin ich gerne weiterhin bereit dafür zu kämpfen. Ich möchte dies aber keinesfalls gegen euren Willen tun. Bitte lass mich wissen, wie du dazu stehst.
Liebe Grüße,

E. Pölzleitner
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